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Die Themen:

 Was ist der ländliche Raum ? – Oder ist man so ländlich wie man sich fühlt.

 Ländlich ist nicht gleich ländlich ? – Innere Differenzierung des Raumes

 Unterschiede und Ähnlichkeiten – Was ist städtisch und was ist ländlich. 

 Netzplanung: Hierarchie, Kooperation und Zielgruppen

 Das „rote“ und das „grüne“ Netz – Radfahren für jeden!

 Planungsrepertoire im Hauptstraßennetz („Gelbes Netz“)

 Planungsrepertoire im Nebennetz („Grünes Netz“)

 Schnelle Radverbindungen und vernetzte Mobilität.

 Fallbeispiele – fünf Städte – fünf Schwerpunkte
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Was ist eigentlich der ländliche Raum ? 

Ländliche Idylle gegen ländliche Alltagskultur

Foto: Planungsbüro VIA Foto: Planungsbüro VIA
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Ländliche Räume sind heute 
folgendermaßen definiert

• Die Unterschiede Dichte der Besiedlung

• Die Lage zu den Zentren

• Zwei Aspekte, die sehr relevant für die 
Mobilität sind. 

• Mittelhessen gilt als Ländlich

Der ländliche Raum als statistische Größe

Der ländliche Raum – Eine statistische 
Größe
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Verkehrsmittelwahl nach Raumtypen

• Die Unterschiede im Radverkehr sind 
nicht gravierend

• Der Radverkehr liegt einheitlich bei 10% 

• Folgerung:
Es gibt mehr Unterschiede innerhalb des 
ländlichen Raumes. 

Mobilität in Deutschland (MiD 2008)

Der ländliche Raum als statistische Größe

Unterschiede im Mobilitätshandeln
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Raumtypen auf Kreisebene: Die Klein und Mittelstädte fallen durch 
höheren Rad- und geringeren MIV-Anteil auf.

MIV

40 bis 76%

Rad

1 bis 21%

Ländlich ist nicht gleich ländlich ? – Innere Differenzierung

Quelle: Planungsbüro VIA Quelle: Planungsbüro VIA
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Wo liegen Unterschiede und Gemeinsamkeiten

Unterschiede und Ähnlichkeiten – Was ist städtisch - Was ländlich?

1. Im ländlichen Räum fehlt die Dichte der Gelegenheiten in 

der typischen Radverkehrsentfernung

2. Es fehlt die typisch städtische Gruppe der multimodalen 

Verkehrsteilnehmer

3. Es gibt keine Restriktionen: Im ländlichen Raum kommt man 

überall schnell hin und findet auch noch einen Parkplatz

4. Die Kompetenzen sind zersplittert. Baulastträger, Gemeinden, 

Landkreise, Touristiker u.a. müssen sich zusammenraufen

5. Die Straßenräume sind andere: In den Großstädten gibt es oft 

mehr Platz zum verteilen. 
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3,5 km = 15 

Min mit dem 

Rad

Unterschiede und Ähnlichkeiten – Was ist städtisch - Was ländlich?
Auch im ländlichen Raum sind die Hälft der Wege unter 3,5 Km lang

Quelle: Planungsbüro VIA
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Mit >18 Jahren 
fahren nur noch 
ein Drittel Rad?
Verkehrsverhalten der Lörracher 
Bevölkerung

2. Es fehlt die typisch städtische Gruppe der multimodalen 
umweltbewussten Verkehrsteilnehmer – oder doch nicht?

Dagegen nimmt der 
Fahrradanteil der ab 
18 jährigen in 
Münster sogar zu.
Mobilität in Münster 2013

Unterschiede und Ähnlichkeiten – Was ist städtisch - Was ländlich?

Ja: Da hier noch Mobilitätsangebote fehlen.
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Traditionelle Stadtzentren 
und ...

3. These: Es gibt keine Restriktionen: Man kommt überall schnell hin und 
findet auch noch einen Parkplatz

... Standorte in Gewerbegebieten stehen 
in Konkurrenz. Parkgebühren werden 
nirgends erhoben.

Unterschiede und Ähnlichkeiten – Was ist städtisch - Was ländlich?

Ja: Einschränkungen für den 
Autoverkehr sind in den meisten 
Kommunen noch schwer  durchsetzbar.  Foto: Planungsbüro VIA

Foto: Planungsbüro VIA
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• Kleine Städte haben nur einen begrenzten Handlungsspielraum.

4. These: Die Kompetenzen sind zersplittert. Baulastträger, Gemeinden, 

Landkreise, Touristiker u.a. müssen sich zusammenraufen.

• Wichtig ist die Koordination durch den Kreis und die Unterstützung 

durch den Kreis und das Land.

• Koordination der 

Planung ist 

erforderlich.

Unterschiede und Ähnlichkeiten – Was ist städtisch - Was ländlich?

 Ja: Hier gibt es gute 

Ansätze in Hessen 

und im Kreis 

Marburg-Biedenkopf

Quelle: Planungsbüro VIA



FahrRad im Ländlichen Raum – Radkonferenz im Landkreis Marburg Biedenkopf

12

5. These: Die Straßenräume sind andere: In den Großstädten gibt es oft mehr Platz 

zum Verteilen. 

Unterschiede und Ähnlichkeiten – Was ist städtisch - Was ländlich?

Foto: Planungsbüro VIAFoto: Planungsbüro VIA
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Fazit:

 Die Potenziale im ländlichen Raum mit den der Kernstädte 

vergleichbar. 

 Der multimodalen Angebote konzentrieren sich auf die 

Ballungszentren. Nachholbedarf in Klein- und Mittelstädten.

 Restriktionen im MIV gibt es in Klein- und Mittelstädten wenig. 

 Kooperation der Planungsträger ist in Klein- und Mittelstädten 

wichtig. Hier tut sich viel in Hessen.

 Zumeist gibt es in Klein und Mittelstädten wenig Verkehrsraum 

umzuverteilen. Verträglichkeit und Alternativen im Nebennetz sind hier 

die Mittel der Wahl.

Unterschiede und Ähnlichkeiten – Was ist städtisch - Was ländlich?
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Das Radhauptnetz Hessen verbindet landesweit alle 

Ober- und Mittelzentren über definierte Hauptrouten 

für den Alltagsradverkehr und zeichnet sich im 

Zielzustand durch direkte, sicher und komfortabel zu 

befahrende sowie mit durchgehend einheitlicher 

Wegweisung versehene Radverkehrsverbindungen 

zwischen den Siedlungsschwerpunkten des Landes 

aus.

Für den Landkreis Marburg-Biedenkopf ergibt sich ein 

überregionales Grundnetz.

Netzplanung: Hierarchie, Kooperation und Zielgruppen

Das Radhauptnetz Hessen

Kategorie Bezeichnung

AR II Überregionale 

Radverkehrsverbindung

AR III
Regionale Radverkehrs-

verbindung

AR IV
Nahräumige 

Radverkehrsverbindung



Radverkehr und ÖPNV

Netzplanung: Hierarchie, Kooperation und Zielgruppen
Netzplanung auf Kreisebene

Kategorie Bezeichnung

AR II Überregionale 

Radverkehrsverbindung

AR III
Regionale Radverkehrs-

verbindung

AR IV
Nahräumige 

Radverkehrsverbindung
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Netzplanung: Auf der Ebene der Kernstadt

Flächenhaft statt Linear

Quelle: Planungsbüro VIA
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Führungsformen innerorts bestimmen

Netzplanung: Auf der Ebene der Kernstadt

Quelle: Planungsbüro VIA
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Radwege / Radfahrstreifen

Charakteristik und 
Maßnahmen im 
„Gelben Netz“

Schutzstreifen

Knotenpunktlösungen

Duale Netz- und Maßnahmenplanung

Es entstehen zwei Netzteile: 

Hauptverkehrsstraßen: „Gelbes Netz“

Nebenstraßen und Grünwege: Grünes Netz“

Quelle: Planungsbüro VIA
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Einrichtungsradweg

2,00 m (1,60 m)

Zweirichtungsradweg

2,50 m (2,00 m)

mit und ohne 

Benutzungspflicht

Radfahrstreifen

1,85 m 

Kann auch 

breiter angelegt 

werden

Schutzstreifen

1,50 m (1,25 m)

Kann auch 

breiter angelegt 

werden

Gemeinsamer Geh-

und Radweg

4,00/3,00 m (2,50 m)

mit und ohne 

Benutzungspflicht

Führungsformen und ihre Breitenanforderungen

Duale Netz- und Maßnahmenplanung
Das Planungsrepertoire im „Gelben Netz“

Fotos: Planungsbüro VIA
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Markierung, Piktogramme, Parken und 
Breite angrenzender Fahrstreifen

Beispiel:  Schutzstreifen

Regelbreite: 1,50

(Mindestbreite: 1,25 m) 

Duale Netz- und Maßnahmenplanung
Das Planungsrepertoire im „Roten Netz“

Fotos: Planungsbüro VIA
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Das Planungsrepertoire: Was ist typisch ländlich?

Duale Netz- und Maßnahmenplanung
Das Planungsrepertoire im „Roten Netz“
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Probleme kleinerer Gemeinden besonders berücksichtigen...

... und Standardlösungen 

umsetzen. 

Duale Netz- und Maßnahmenplanung
Das Planungsrepertoire im „Roten Netz“

Quelle: Planungsbüro VIA
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Furtmarkierungen

Überquerungshilfen 

Fahrradstraßen

Einbahnstraßen

Barrieren abbauen

Duale Netz- und Maßnahmenplanung

Das Planungsrepertoire 
im „Grünen Netz“

Quelle: Planungsbüro VIA
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Einbahnstraßen

Mindestanforderungen in den VwV für 

Öffnung in Gegenrichtung vereinfacht

 Tempo 30

 ausreichende Begegnungsbreite 

 kurze Engstellen zulässig

 3,50 m bei Bus- und Lkw-Verkehr

 übersichtliche Verkehrsführung 

 herstellbar!

 erforderlichenfalls Schutzraum für 

Radfahrer

Das Planungsrepertoire im 
„Grünen Netz“

Duale Netz- und Maßnahmenplanung

Foto: Planungsbüro VIA

Foto: Planungsbüro VIA
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Fahrradstraßen

StVO 2013: Tempo 30 für alle Fahrzeuge

 damit kompatibel zu Tempo-30-Zonen 

Radfahrer dürfen nebeneinander fahren

 Radverkehr ist oder wird vorherrschende 

Verkehrsart

Planerische Möglichkeiten

 Sichtbarmachen von Radhauptrouten

 Schulwege

es entfällt in VwV-StVO:

 Bündelungsfunktion Radverkehr

 Beschränkung auf Kfz-Anliegerverkehr

 bauliche Geschwindigkeitsbegrenzung und 

bauliche Gestaltung der Ein- und 

Ausfahrtbereiche

Duale Netz- und Maßnahmenplanung

Das Planungsrepertoire im „Grünen Netz“

Foto: Günter Bendias

Foto: Jörg Thiemann-Linden
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Schnelle Radverbindungen (auch) im ländlichen Raum
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Schnelle Radverbindungen (auch) im ländlichen Raum

 Schnelle Radverbindungen 
wird es auch im Kreis 
Marburg-Biedenkopf geben

 Korridore mit ausreichen-
den Potenzialen für den 
Raddirektroutenstandard 
wurden bereits identifiziert

 Das hat auch Auswirkungen 
auf den eher ländlichen 
Raum, z.B. Marburg 
Biedenkopf
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Verknüpfung der Verkehrsmittel Rad-Bahn-Bus-Taxi etc. 

Fahrradmitnahme im Bus, 

bislang überwiegend im 

Freizeitverkehr aber auch als 

Regelangebot außerhalb der 

Stoßzeiten möglich

Fahrrad und Bus 

die Alternative für dünn 

besiedelte Regionen

Foto: Bentheimer Eisenbahn

Vernetzte Mobilität auch im ländlichen Raum

Foto: Planungsbüro VIA
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Fahrradparken an Bushaltestellen

29

Vernetzte Mobilität auch im ländlichen Raum

Foto: Planungsbüro VIA

Foto: Jörg Thiemann-Linden Foto: Jörg Thiemann-Linden

Foto: Jörg Thiemann-Linden
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Radstationen auch an kleineren Bahnhöfen
Gronau, Mülheim/R., MG-Rheydt, Dormagen

30

Vernetzte Mobilität auch im ländlichen Raum

Foto: Jörg Thiemann-Linden Foto: Jörg Thiemann-Linden

Foto: Jörg Thiemann-LindenFoto: Jörg Thiemann-Linden
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Furtmarkierungen

Überquerungshilfen 

Schulnetz

Querungsanlage

Schulroute

Fahrradstraßen

Fallbeispiele: Die Kinderfreundlichem
Die Stadt Isny (Allgäu) und das Schulwegenetz
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Angehobene Furten zur Sicherung Schulwegen

Schwerpunkt: Umsetzung des Schulwegenetzes

Foto: ADFC Isny

Fallbeispiele: Die Kinderfreundlichem
Die Stadt Isny (Allgäu) und das Schulwegenetz

Querungshilfen im Zuge des Schulwegenetzes

Foto: Stadt IsnyQuelle: Planungsbüro VIA
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Der Radlbus als ergänzendes Element der Radschulwegpläne 

 Eltern oder ältere Schüler 

begleiten zwei bis vier 

Wochen lang die 

„Fünftklässler in ihre neue 

Schule.

 Dadurch werden sichere 

Wege gezeigt und 

eingeübt.

 Die Begleiter / Scouts 

werden vorher durch die 

Polizei ausgebildet.

Zielgruppe: Schüler

Quelle: Miltenberger Nachrichten

Fallbeispiele: Die Kommunikativen
Miltenberg und die Kommunen im Main-Viereck
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Fahrradförderung durch Unternehmen:
Diensträder bei Elektromotoren Oswald in Miltenberg

Quelle: Miltenberger Nachrichten

Fallbeispiele: Die Kommunikativen
Miltenberg und die Kommunen im Main-Viereck setzen auf 
gute Beispiele
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Radvorrangroute Nord-Süd: 
Netzabschnitt Thyssen-Krupp 

Abschnitt auf dem Werksgelände der von 

Thyssen-Krupp, der die Zustimmung und 

Mitarbeit des Eigentümers bedarf.

Dafür sind die Anbindungen am Bahnhof 

Eichen und an die Brücke Heesstraße 

anspruchsvoll.

Entwicklungsgebiet

Eichenbrauerei

Querung der B 517 

am Bhf. Eichen 

Neubau auf dem 

Schwarzen Weg 

(Thyssen-Krupp)

Das Scharnier am 

Brückenkreuz

Fallbeispiele: Die Wagemutigen
Kreuztal (Siegerland) und die Radvorrangroute

Daher muss eine neue Verbindung her

Im bestehenden Straßennetz ist 
wenig zu holen: 
„Fummeln im Bestand“

Quelle: Planungsbüro VIA
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Vorentwurf Heesbrücke mit schwebender „Kreuzung“

Fallbeispiele: Die Wagemutigen
Kreuztal (Siegerland) und die schelle Fahrradroute

Quelle: Planungsbüro VIA
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Fallbeispiele: Die Starter
Bitburg (Eifel) startet bei 4 % Radverkehrsanteil

Anbindung an das 

vorhanden touristische 

Netz außerorts. 

Anwendung des 

Planungsrepertoires 

innerorts differenziert 

nach Gelbem und 

„Grünen Netz“

Hilfestellung durch 

Musterlösungen

Vermittlung der 

Netzelemente durch 

Pilotstrecken und 

exemplarischen 

Entwürfen.

Quelle: Planungsbüro VIA
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In Abstimmung mit der Verwaltung 

wurden Vorentwürfe für „Hotspots“ in 

Bitburg erarbeitet und neuartige 

Elemente diskutiert und etabliert. 

Fallbeispiele: Die Starter
Bitburg (Eifel) startet bei 4% Radverkehrsanteil

Konkrete Maßnahmenplanung 

ermöglichte erstmals einen 

Haushaltsansatz für den Radverkehr
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Das Komfortnetz entspricht hier 
den grünen Linien.
Damals war der Komfort des 
Grünen Netzes noch sehr 
eingeschränkt.

Fallbeispiele: Die Fortgeschrittenen
Nordhorn (Niedersachsen) möchte 39 % Radanteil toppen

Was tun wenn es schon eine 
Flächeneckende Infrastruktur 
gibt  

Foto: Planungsbüro VIA

Quelle: Stadt Nordhorn
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Fallbeispiele: Die Fortgeschrittenen
Nordhorn (Niedersachsen) möchte 39 % toppen

Das Komfortnetz mit Bevorrechtigung an Kreuzungspunkten

Entwurf der bevorrechtigten Querung Ausgeführter Entwurf

Foto: Stadt NordhornQuuelle: Stadt Nordhorn


